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Anpassung an den Klimawandel in Stadt und Region.

KlimaStadtRaum, Anpassungsportal,
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Klimaanpassungsmaßnahmen möglichst in Synergie zu Klimaschutzmaßnahmen ausarbeiten und 
umsetzen und als Bindeglied zwischen Verwaltung und Politik in Fragen der Klimaanpassung wirken. 
Das Management sollte zudem gezielt weitere Zielgruppen, wie Bürgerschaft, Wirtschaft und 
Externe beraten und unterstützen. Um eine ressortübergreifende Akzeptanz in der Verwaltung zu 
erzielen, sollte die Anstellung des Klimaanpassungsmanagements auf der Ebene unterhalb der 
politischen Führung etabliert werden (Stabsstelle).  

 

Ziele der Maßnahme 
 ämterübergreifende Koordination und Beratung  
 Hilfestellung für die Fachämter bei der Akquisition von Fördermitteln 
 Förderung des Erfahrungsaustausches in interkommunalen Netzwerken  
 Monitoring und Fortschreibung der Klimaanpassungsmaßnahmen 
 Umsetzung der Klimaanpassung (in Synergie mit Klimaschutz)  
 Aufstellen von Hintergrundpapieren, Informationsmaterialien und Factsheets 

 

Federführung/Ansprechpartner 
 Klimaschutzmanagement  

Weitere Akteure 
 alle Referate 

 pol. Entscheidungsträger/innen 

 Bürgerschaft 

 Unternehmen 

 Bildungseinrichtungen 

 Vereine / Initiativen 

 
Kosten/Wirtschaftlichkeit 

 Keine Zusatzkosten, da aktuell zwei Stellen im Bereich Klimaschutz in Trier gefördert 
werden (Mitbetreuung der Klimawandelanpassung). 

 
Referenzen (Gute-Praxis-Kommunen, beispielhaft)  

 Stadt Neuss 
 Stadt Recklinghausen 

 Stadt Freiburg im Breisgau  
 Kreis Segeberg 

 

 

 

                                      

Maßnahmensteckbrief 1
Maßnahmennummer
Stadt-Trier-1

Handlungsbereich
alle Fachbereiche 
(übergeordnet

Zeithorizont
kurzfristig

Maßnahme: Institutionalisierung eines Klimawandelanpassungsmanagements

Institutionalisierung einer 

Klimaanpassungsmanagerin am 

Beispiel der Stadt Neuss

Funktionen und Aufgabenfeld 

einer 

Klimaanpassungsmanagerin/eines 

Klimaanpassungsmanagers als 

beispielhaftes Schema

Kurzbeschreibung: Der Klimawandel stellt kommunale Verwaltungen in nahezu allen 
Aufgabenbereichen vor große Herausforderungen. Die Anpassung an den Klimawandel wird 
zukünftig eine immer größere Rolle spielen. Das Thema Klimawandelanpassung sollte daher in allen
Planungen ressortübergreifend mitgedacht und diskutiert werden. Aus diesen Gründen ist es 
sinnvoll, bereits frühzeitig ein Klimawandelanpassungsmanagement aufzubauen. Die Anstellung 
einer Klimaanpassungsmanagerin/eines Klimaanpassungsmanagers bzw. die Aufgabenbetreuung 
eines oder mehrerer Mitarbeiter/innen (vorrangig aus dem Bereich des Klimaschutzes) sollten 
dauerhaft implementiert werden („Kümmerer/in“). Zu den Aufgaben einer
Anpassungsmanagerin/eines Anpassungsmanagers zählen bspw. die Aneignung des aktuellen 
Wissenstandes zum Klimawandel bzw. der Klimawandelanpassung, die Sensibilisierung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu diesem Thema mit Hilfe von Gesprächen, Fachberatungen,
Informationsveranstaltungen, Weitergabe von Literatur, Erstellung von Factsheets o.ä. Zudem kann 
das Klimaanpassungsmanagement Hilfestellung bei der Akquisition von Fördermitteln leisten, 
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 Bürgerpartizipation stärken / Citizen Science 

Federführung/Ansprechpartner 
 Dezernat für Umwelt, Planung, Bauen 

und Verkehr 
 Klimaschutzmanagement 

Weitere Akteure 
 Bürger 
 Vereine/Initiativen 
 Fridays for Future  
 OK 54 Bürgerrundfunk  
 Universität Trier 

 Lokalpresse 

 
Kosten/Wirtschaftlichkeit 
Kosten sind abhängig von Umfang und Art der Öffentlichkeitsarbeit. 

 
Gute-Praxis-Beispiele aus dem Web 

 Schülerinitiative „Wenn Schüler Schüler lehren“: www.ovb-
online.de/rosenheim/rosenheim-stadt/wenn-schueler-schueler-lehren-1051404.html 

 Wanderausstellung Klimawandel: www.klimaausstellung.de 
 ausleihbare Lernwerkstatt: www.klimawandel-rlp.de/de/produkte/klimawandelweg 
 VHS-Kurs: https://www.wwf.de/aktiv-werden/bildungsarbeit-lehrerservice/klima/vhs-

kurs-klimafit 

 

Maßnahmensteckbrief 2
Maßnahmennummer
Stadt-Trier-2

Handlungsbereich
Öffentlichkeitsarbeit

Zeithorizont
kurzfristig

Maßnahme: Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit in klimawandelrelevanten Themen

Gute-Praxis-Beispiele für erfolgreiche 

Öffentlichkeitsarbeit: Fortbildungsreihe der Uni Trier: „#LecturesForFuture – Klimawandel in den (Weit)Blick 

nehmen“ (links) und Klimatalk zum Thema „ 1 Jahr Klimanotstand – und jetzt?“ im OK 54 Bürgerrundfunk 

(rechts)

Kurzbeschreibung: Der Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit soll zu einer verstärkten Sensibilisierung 
der Bevölkerung für Klimathemen beitragen. Eine erfolgreiche Klimawandelanpassung bedingt die 
Einbindung unterschiedlicher Akteure und ist nur gesamtgesellschaftlich zu lösen, sprich mit der
Bürgerschaft. Diese kann bspw. über die stadteigene Webseite oder die sozialen Medien erreicht 
werden. Andere Modellkommunen des Projektes können hier als Vorreiter angesehen werden 
(Stadt Zweibrücken). Die Verbandsgemeinde Kaisersesch veröffentlicht bspw. wöchentlich den 
„Klimatipp der Woche“, über den Neuigkeiten zum Klimawandel, Klimaschutz oder zur 
Klimaanpassung kommuniziert werden können. Eine weitere Möglichkeit, das Thema zu forcieren,
sind Bürgerveranstaltungen oder Mitmachaktionen (z.B. naturnahe Umgestaltung Schotterflächen, 
Pflanzaktionen). Die Auslobung eines Klimawandelanpassungspreises für Bürgerinnen und Bürger, 
die sich besonders für Klimaanpassung einsetzen, stellt eine weitere Maßnahme des Ausbaus an 
Öffentlichkeitsarbeit dar (vgl. Stadt Zweibrücken). Weiterführende Möglichkeiten der
Sensibilisierung könnten bspw. das Angebot von Volkshochschulkursen oder die Sensibilisierung 
durch Vorträge in Schulen und der Universität (Gutes-Praxis-Beispiel: Fortbildungsreihe „Lectures 
for Future“) betreffen. Hinzu kommt der Ausbau an Pressearbeit mit Angeboten für die Lokalpresse, 
Hörfunk, Fernsehen (z.B. Bürgerrundfunk) oder der Herausgabe von Broschüren und Flyern zu
klimawandelrelevanten Themen.

Ziele der Maßnahme
Sensibilisierung der Bürgerschaft für das Thema Klimawandelanpassung
jeden Einzelnen zum Handeln anregen
breiteren öffentlichen Konsens zur Klimaanpassung erzielen
junge Bevölkerung ansprechen - „Entscheider von morgen“
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gültigen Normen und Richtlinien ergänzt. Sie ersetzen nicht eine fachgerechte, projektbezogene 
Planung. Leitlinien können inhaltlich weiter untergliedert werden in eine Strategie, Kernziele und 
darauf aufbauende Maßnahmenpakete. 
 

Beispielhafte Leitlinien / Ziele: 
 Erhaltung von Kaltluftentstehungsgebieten und Kaltluftfortleitungsbahnen 
 Hitzereduktion durch Entsiegelungen und Begrünungsmaßnahmen 
 Verwendung nachwachsender Bau- und Dämmstoffe (z.B. Holz) 
 Förderung von Verdunstungs- und Kühlflächen (z.B. durch Grünflächen, Dach- und 

Fassadenbegrünungen, offene Wasserflächen, Sickermulden, Wasserläufe usw.) 
 aufgelockerte Bebauung mit hohen Grünflächenanteilen  
 Reduzierung von privaten Schottervorgärten  
 Förderung der Biodiversität durch Bepflanzung kommunaler Flächen mit gebietsheimischer 

Flora / Blühsaatmischungen 
 Vermeidung der Siedlungsentwicklung in Bereichen mit Extremwettergefahren (z.B. 

Sturfluten)  

 
Ziele der Maßnahme 

 klimagerechte Stadtentwicklung 
 klimaangepasstes, nachhaltiges Bauen 

 neue Leitbilder der Stadtentwicklung entwickeln und umsetzen 

 positive Synergien erzielen (z.B. Lufthygiene, Attraktivität des Stadtbildes, Förderung der 
Biodiversität 

 
Federführung/Ansprechpartner 

 politische Entscheidungsträger/innen 
 Stadtplanung 
 Klimaschutzmanagement 

 Gebäudemanagement 

 Dezernat für Umwelt, Planung, Bauen 
und Verkehr 

weitere Akteure 
 Gremien und Ausschüsse 

 
Kosten/Wirtschaftlichkeit 
Die Erstellung einer Leitstrategie/eines Leitbilds ist allgemein kostenneutral und sollte durch 
entsprechendes Fachpersonal ressortübergreifend und interdisziplinär erfolgen.  

 
Gute-Praxis-Beispiele  

 Stadt Zweibrücken, siehe: www.zweibruecken.de 
 Landkreis Darmstadt-Dieburg, siehe: www.ladadi.de/index.php?id=16587 
 Stadt Kaiserslautern, siehe: 

www.kaiserslautern.de/mb/themen/umwelt/klima/klimaanpassungskonzept.pdf 
 Stadt Freiburg, siehe: 

www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E1081270063/640887/GreenCity_D2017.
pdf 

 

Literatur 
 Hintergrundpapier „Leitziele für klimaangepasste, städtebauliche Planungen und 

planungsrechtliche Festsetzungen in Bebauungsplänen ausgewählter Kommunen zum Ziel 
einer klimagerechten Stadtentwicklung“, Download siehe: www.kwis-rlp.de/coach 

 www.nachhaltigesbauen.de/fileadmin/pdf/Leitfaden_2015/LFNB_D_final-barrierefrei.pdf 
 www.issuu.com/dgnb1/docs/dgnb_report_mensch_im_mittelpunkt_e?pk_campaign=ev_

downloads_de_mim&e=32742991%2F66977928 

 

Maßnahmensteckbrief 3
Maßnahmennummer
Stadt-Trier-3

Handlungsbereich
Klimaschutz, Stadtgrün, 
Bauwesen, Bauleitplanung

Zeithorizont
kurzfristig

Maßnahme: Ausformulierung eines kommunenspezifischen Leitbildes / einer Leitstrategie

Leitlinien für klimaangepasstes Bauen (links) 
und klimagerechte Stadtentwicklung am 
Beispiel eines

nachhaltigen Wohnbaugebiets (rechts oben) und einer klimaangepassten Förderlernschule in
Holzbauweise und extensiver Dachbegrünung (rechts unten)

Kurzbeschreibung: Eine klimagerechte Stadtentwicklung erfordert eine frühzeitige und proaktive 
Einstellung auf die Folgen des Klimawandels. Sie bedingt daher eine Berücksichtigung der 
Klimaanpassung in allen kommunalen Planungsphasen und -prozessen. Hierzu zählen alle Neubau-
und Sanierungsmaßnahmen, wie bspw. die Ausweisung von Neubaugebieten, die Ansiedlung von 
Unternehmen, innerstädtische Nachverdichtungen zur Schaffung von Wohnraum sowie
Gebäudesanierungen und Anbauten. Übergeordnete Leitziele der Kommune stellen hierbei ein 
wichtiges Instrument dar, den vielfältigen Herausforderungen der Klimaanpassung gerecht zu 
werden. Prinzipiell sollte es Ziel einer jeden Kommune sein, individuelle Leitziele zur 
Klimaanpassung zu erarbeiten und diese als höchste Priorität in Planungsentscheidungen zu 
berücksichtigen. Die Leitlinien sollten als Grundlage für alle Architekten- und 
Ingenieurbeauftragungen sowie für eigene Planungen gültig sein. Sie sollen den aktuellen Stand der 
Technik widerspiegeln und bei Bedarf fortgeschrieben werden. Durch die Leitlinien werden die 
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ausschlaggebend. Die Umsetzung von Leitlinien kann u.a. durch planungsrechtliche Festsetzungen 
in der Bauleitplanung erfolgen. In Flächennutzungs- und Bebauungsplänen können Satzungen 
integriert werden, welche eine wassersensible, hitzeresistente und biodiversitätsfördernde 
Stadtentwicklung fördern können.  
Wassersensible Stadtentwicklung bedeutet in erster Linie den Schutz vor Oberflächenabfluss im 
Zuge von Starkregen und Hochwasser. Die Bauleitplanung ermöglicht den Einsatz von Maßnahmen 
zum Regenwasserrückhalt, der Regenwasserversickerung und zur Regenwasserspeicherung bspw. 
durch die Anlage bzw. Ausweisung von Retentions- und Versickerungsflächen, Ausbringung von 
wasserdurchlässigen Bodenbelägen oder die Anlage von Regenwassersammelanlagen (Zisternen). 
 
Hitzereduktion kann beispielsweise durch die Förderung des städtischen Grüns erzielt werden, 
welche durch Verdunstungskühlung und Schattenwurf zu einer Abkühlung des städtischen Klimas 
beitragen kann. Festsetzungen können hier bspw. über die Gestaltung nicht überbauter 
Grundstücksflächen (Vorgärten) erfolgen. Ziel sollte es sein, über Öffentlichkeits- und 
Aufklärungsarbeit Schottergärten zu reduzieren oder diese in Bebauungsplänen zu untersagen. 
Pflanzempfehlungen ermöglichen die Bepflanzung mit standortheimischen Bäumen und Sträuchern 
im Privatbereich, aber auch im öffentlichen Raum (klimawandeltolerante Stadtbäume). Dach- und 
Fassadenbegrünungen können ebenfalls zu einer deutlichen Reduktion der städtischen Überhitzung 
und zur Förderung der Biodiversität beitragen, auch sie können in Bebauungsplänen im Zuge der 
Grünordnung festgesetzt werden.  

 
Ziele der Maßnahme 

 Integration der Klimawandelanpassung in Planungsinstrumente 

 Erstellung eines fiktiven klimaangepassten Bebauungsplans (als Orientierungshilfe) 
 klimaangepasstes, nachhaltiges Bauen fördern 
 in Neubaugebieten klimaangepasstes Bauen frühzeitig berücksichtigen 

 
Federführung/Ansprechpartner 

 politische Entscheidungsträger/innen 
 Stadtplanung 
 Klimaschutzmanagement 

 Gebäudemanagement 

 Dezernat für Umwelt, Planung, Bauen 
und Verkehr 

weitere Akteure 
 Bürgerschaft 

 

 
Kosten/Wirtschaftlichkeit 
Festsetzungen der Klimaanpassung in der Bauleitplanung führen bei der Umsetzung meist zu 
Zusatzkosten. Dabei greift eine reine Kostendiskussion zu kurz. Planungsentscheidungen sollten mit 
Hilfe von Lebenszykluskosten und Wertschätzungen (bspw. Wertigkeit von Stadtgrün) einhergehen.  

 
Gute-Praxis-Beispiele  

 Bebauungsplan „Am Jahnplatz“ Neustadt an der Weinstraße, Ortsbezirk Lachen-
Speyerdorf, 22.05.2018 

 Bebauungsplan Nr. 036 C „Am Russenweiher, Neufassung I“ der Stadt Speyer, Oktober 
2017  

 Musterkatalog „Grünordnerische Festsetzungen“ der Stadt Freiburg im Breisgau  
 

Literatur 
 Hintergrundpapier „Leitziele für klimaangepasste, städtebauliche Planungen und 

planungsrechtliche Festsetzungen in Bebauungsplänen ausgewählter Kommunen zum Ziel 
einer klimagerechten Stadtentwicklung“, siehe: www.kwis-rlp.de/coach 

 Hintergrundpapier „Klimawandelanpassung in der Bauleitplanung“, siehe: www.kwis-
rlp.de/coach 

Maßnahmensteckbrief 4
Maßnahmennummer
Stadt-Trier-4

Handlungsbereich
Klimaschutz, Stadtgrün,  
Bauleitplanung, Bauwesen

Zeithorizont
kurzfristig

Maßnahme: Integration der Klimawandelanpassung in Planungsprozesse: Bauleitplanung

Beispiele für Festsetzungen im Bebauungsplan aus Gute-Praxis-Kommunen (hier: Bebauungsplan 
„Am Jahnplatz“ Neustadt an der Weinstraße 2018), oben: Verbot von Schottergärten, unten: Aus-
weisung einer Retentions- und Versickerungsfläche für Oberflächenwasser (Bildquelle:

bbk.bund.de)

Kurzbeschreibung: Mit den Novellierungen des BauGB in den Jahren 2011 und 2013 wurden Teile 
der Paragraphen 1, 1a, 5, 9, 136, 171a und 248 modifiziert und konkretisiert, so dass Klimaschutz 
wie auch die Anpassung an den Klimawandel rechtlich gestärkt wurden. So sollen Bauleitpläne unter 
anderem den Klimaschutz und die Klimaanpassung in der Stadtentwicklung fördern, im Rahmen der 
ergänzenden Vorschriften zum Umweltschutz (FNP, § 5 BauGB). In diesem können Flächen im Sinne 
der Klimaanpassung dargestellt werden, zum Beispiel die Ausstattung des Gemeindegebiets „mit 
Anlagen, Einrichtungen und sonstigen Maßnahmen, die der Anpassung an den Klimawandel dienen“ 
(§ 5 (2) Nr. 2c BauGB). Weiterführende Informationen siehe: Hintergrundpapier 
„Klimawandelanpassung in der Bauleitplanung“. 

Klimawandelanpassung ist ein Abwägungstatbestand (§ 1a Abs. 5 S. 2 BauGB) neben einer Vielzahl 
weiterer Tatbestände; tatsächlich sind der politische Wille und strategische Leitlinien häufig 
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Situation. Durch diese Aspekte wirken sich Schotteranlagen negativ auf das Wohlbefinden der 
Bevölkerung aus und stehen in krassem Widerspruch zu jeglichen Natur- und 
Umweltschutzgedanken. 
 
Das Ziel dieser Maßnahme soll es daher sein, durch Sensibilisierung der Bevölkerung einen 
Umdenkprozess hinsichtlich des Stellenwerts des Privatgrüns anzustoßen. Neben Möglichkeiten der 
Begrünung, hier unter besonderer Berücksichtigung klimaangepasster Pflanzen, sollen u.a. 
intelligente, ressourcenschonende Bewässerungskonzepte (z.B. Regendiebe, Sickergruben, 
Zisternen, Tröpfchenbewässerung) aufgezeigt werden. Denn nur ein gesundes, vitales Grün hat das 
Potential, klimawirksam zu sein.  

 
Ziele der Maßnahme 

 Erhöhung des städtischen Grünanteils  
 Erhöhung und Optimierung des Privatgrüns 
 Verschönerung des Stadtbildes 
 Verbesserung des Stadtklimas, Reduzierung von Hitze 
 Sensibilisierung der Bürger für Vorteile von Gebäudegrün 

 Sensibilisierung der Bürger für klimasensible Bewässerungsoptionen 

 Reduzierung von Schottergärten 

 

Federführung/Ansprechpartner 
 Grünflächenamt, StadtGrün 
 Klimaschutzmanagement 
 Gebäudemanagement 
 Dezernat für Umwelt, Planung, Bauen 

und Verkehr 

weitere Akteure 
 Bürgerschaft 
 Unternehmen 
 Vereine/Initiativen 

 
Kosten/Wirtschaftlichkeit 
Auf die Kommune kommen durch diese Anpassungsmaßnahme nur geringe Kosten zu. 

 
 

     

Maßnahmensteckbrief 5
Maßnahmennummer
Stadt-Trier-5

Handlungsbereich
Privat, Stadtgrün, 
Biodiversität, menschliche 
Gesundheit

Zeithorizont
kurzfristig

Maßnahme: Sensibilisierungskampagne zur Optimierung des Privatgrüns

Fassadenbegrünung (links) und Carportbegrünung (rechts) als gute Praxis-Beispiele für privates Grün

Kurzbeschreibung: Die Begrünung unserer Städte wird als Instrument der Klimafolgenanpassung 
in den kommenden Jahren ein immer größeres Gewicht erhalten. Wegen seiner vielfältigen 
Funktionen spielt Stadtgrün eine wichtige Rolle für eine nachhaltige Stadtentwicklungspolitik. Um 
Lebensqualität und Zukunftsfähigkeit in der Stadt sicherzustellen, stellt die Hitzevorsorge ein 
wichtiges Kernelement der klimagerechten Stadtentwicklung dar. Städtisches Grün erfüllt 
zahlreiche positive Funktionen wie die Aufwertung des Stadtbildes, die Reduzierung von Hitze 
infolge von Verdunstungskühlung und als Schattenspender, Bindung von CO2, Luftschadstoffen und 
Feinstaub, Förderung der Biodiversität, Vernetzung von Biotopen und positive Wirkungen auf die 
menschliche Psyche. Insbesondere in stark versiegelten Innenstadtbereichen oder auf zentralen 
Plätzen werden im Vergleich zum Umland und weniger stark überbauten Bereichen deutlich höhere 
Temperaturen gemessen. Man spricht vom sogenannten städtischen Wärmeinseleffekt. 

Ein großes Begrünungspotential besteht häufig neben kommunalen Flächen insbesondere im 
Privatbereich. In Trier bestehen enorme Begrünungspotentiale, wie bspw. in der Ausweitung des 
Gebäudegrüns (Dach- und Fassadenbegrünung, Innenhofbegrünung) oder der Umwandlung von 
Schottergarten in Pflanzgärten. 

Neben dem Gebäudegrün stellt die Umwandlung von Schotter- zu Pflanzgärten ein wichtiges 
Element der städtischen Begrünung dar. In den letzten Jahren/Jahrzehnten beobachtet man bei der 
Außenraumgestaltung im privaten Bereich (Vorgärten) landesweit eine markante Zunahme von 
geschotterten Flächen als Grünflächenersatz. Schottergärten induzieren eine große Anzahl 
negativer Begleiterscheinungen, wie bspw. eine Minderung der Artenvielfalt (Biodiversität), eine 
Verarmung des Bodens, negative Wirkungen auf das Mikroklima durch eine zusätzliche Erwärmung 
der künstlichen Gestaltungsmittel (Schotter, Kies, Splitt) und damit eine Verschlechterung des 
Stadtklimas (Stichwort: Städtische Wärmeinsel). Folgen sind auch eine reduzierte Versickerung, 
insbesondere wenn zusätzlich wasserundurchlässige Folien oder Unkrautvlies verarbeitet werden,
eine Förderung des Oberflächenabflusses bei Starkregen sowie eine verminderte 
Grundwasserneubildung. Geschotterte Flächen sind zudem nicht in der Lage, als Filter für 
Luftschadstoffe (bspw. Feinstaub) zu dienen und verschlechtern so auch die lufthygienische 
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1 Einleitung und Zielsetzung 

 
Im Projekt „KlimawandelAnpassungsCOACH RLP" werden Kommunen und Land-
kreise in Rheinland-Pfalz bei der Anpassung an den Klimawandel unterstützt. Das 
Rheinland-Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen ist Kooperationspartner in 
diesem Projekt, welches unter der Leitung der Stiftung für Ökologie und Demokratie 
seit April 2018 umgesetzt wird. Durch Fördermittel des Bundesministeriums für Um-
welt, Naturschutz und nukleare Sicherheit ist die Finanzierung über einen Zeitraum 
von drei Jahren gewährleistet. 
 
Von der Stiftung für Ökologie und Demokratie, Herrn Kotremba, wurde der Deutsche 
Wetterdienst (DWD) gebeten, das Projekt im Rahmen des DWD-Gesetzes (Umwelt-
schutz) mit Profilmessfahrten der Mobilen Messeinheit des DWD zu unterstützen. In 
Kapitel 2 finden sich die Auswertungen zu den Messfahrten in Trier. 
 

2 Profilmessfahrten in Trier 
 
In städtischen und stadtnahen Bereichen kann, auf Grund kleinräumig stark wechseln-
der Flächennutzungstypen, die räumlich-zeitliche Verteilung der Lufttemperatur durch 
konventionelle punktuelle Messungen in der Regel nur unzureichend erfasst werden. 
Die Orographie kann zu einer Modifikation des Temperaturfeldes in einer Stadt führen 
(z. B. durch Kaltluftflüsse) und auch die Ausrichtung von Gebäuden und Straßen zur 
Windrichtung können eine, wenn auch untergeordnete, Rolle spielen. 
 
Deswegen ist es sinnvoll, stationäre, singuläre Messungen um zusätzliche Informatio-
nen durch mobile Messfahrten zu ergänzen. Damit steht eine hohe Anzahl von Mess-
punkten im städtischen Bereich zur Verfügung. Durch die hohe Messwertdichte kann 
die räumliche Temperaturverteilung gut erfasst werden.  
 
Die Lufttemperaturmessfahrten in Trier wurden mit einem Messfahrzeug der Mobilen 
Messeinheit (MME) des Deutschen Wetterdienstes durchgeführt. An einem Ausleger 
des Fahrzeugs in einer Höhe von ca. 1,9 m über Grund wurde mit einem Messfühler 
die Temperatur gemessen und mit einem Feuchtesensor die relative Feuchte ermittelt. 
Zwei weitere Temperaturmessfühler befanden sich in einer Höhe von 0,7 m über 
Grund. Die Messsignale wurden mit einer Abtastrate von einem Hertz aufgenommen 
und in einem Datalogger gespeichert. Mittels GPS konnten die Messwerte, während 
der gesamten Messfahrt, räumlich zugeordnet werden. Die maximale Fahrtgeschwin-
digkeit betrug 30 km/h, wodurch pro acht Meter Fahrtstrecke ein Datensatz vorliegt. 
 
Für eine einheitliche, vergleichbare Datenaufnahme ist eine gleichmäßige Fahrtge-
schwindigkeit am günstigsten. Deswegen werden Daten, die bei Wartezeiten und 
Staus aufgenommen werden, eliminiert. 
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Generell eignet sich zur Durchführung von Profilfahrten besonders gut eine austausch-
arme Wetterlage, bei der es wolkenarm und windschwach (< 1,5 m/s) ist und nur eine 
geringe Durchmischung der bodennahen Luftschicht vorherrscht. Solche Bedingungen 
stellen sich in der Regel unter Hochdruckeinfluss ein. Dieser sorgt im Sommer für so-
genanntes Strahlungswetter mit hoher Sonneneinstrahlung bei Tag und starker Aus-
strahlung bei Nacht. Infolgedessen können thermische Unterschiede innerhalb des 
Stadtgebietes besonders gut erfasst werden. 
 
Bei solch einer geeigneten Wetterlage wurden in Trier am 14.09.2020 und 15.09.2020 
drei Messfahrten durchgeführt, nämlich eine Fahrt vor dem Temperaturmaximum am 
frühen Nachmittag und eine nach Sonnenuntergang, sowie eine weitere am folgenden 
Tag vor Sonnenaufgang. Da um die Mittagszeit die Tagestemperatur noch anstieg und 
durch die Sonneneinstrahlung Thermik in Gang gesetzt wurde, sind die Ergebnisse 
der Messfahrt am frühen Nachmittag nicht so aussagekräftig. Daher beschränkt sich 
die Auswertung in diesem Bericht auf die abendliche und die morgendliche Profilfahrt. 

 

2.1 Wetterlage vom 14. und 15.09.2020 
 

 
 
Abbildung 2-1: Wetterkarte, Analyse der Bodendruckverteilung und Fronten vom 14.09.2020, 
18 UTC (DWD) 
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Das Wettergeschehen am 14. und 15.09.2020 war geprägt durch ein umfangreiches 
Hoch über dem östlichen Mitteleuropa mit Schwerpunkt über Südpolen (> 1028 hPa), 
das sich langsam ostwärts verlagerte. Trier lag an der Westflanke dieses Hochs, so-
dass dort eine südliche Strömung vorherrschte. Großräumiges Absinken der Luft 
führte zu Wolkenauflösung. Im Bereich um Trier wurden nur wenige hohe Wolken (Cir-
rusbewölkung) registriert. Wegen des geringen Druckgradients war es überwiegend 
schwachwindig. In solchen Situationen wird der Wind oft durch die Orographie und 
räumliche Gegebenheiten beeinflusst. In den Nachmittagsstunden dominierte ein 
schwacher Süd- bis Südostwind. Unter diesen Voraussetzungen konnte die Sonne re-
lativ ungehindert einstrahlen und schaffte es die Luft im Laufe des Nachmittags auch 
im September noch auf über 32 °C aufzuheizen. 

 
 

2.2 Fahrt nach Sonnenuntergang (13.09.2020, 18:26 bis 20:24 Uhr MESZ):
 

 
Abbildung 2-2: Profilmessfahrt in Trier, 14.09.2020, 19:26 – 20:24 (MESZ) 

 
 
Bei der Profilfahrt nach Sonnenuntergang wurde auf dem ca. einstündigen Rundkurs 
die Innenstadt von Süd nach Nord durchquert und im Anschluss der dicht bebaute 
Stadtkern über die Bahngleise entlang des Aveler Tales verlassen um dann den höher 
gelegenen Bereich um die Universität Trier zu passieren. Nach Filscherhaus führte die 
Route über Irschermühle im Tal wieder zurück bis zum südlichen Fuß des Petrisberges 
und dann zur Innenstadt. 
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Entlang dieser Strecke wurde am Abend, nach Sonnenuntergang, ein deutlicher Tem-
peraturunterschied von 7 Kelvin, zwischen 20 °C in den Tälern am Stadtrand und 27 
°C in Teilen der Innenstadt registriert. Dass sich häufig die höchste Temperaturdiffe-
renz zwischen Innenstadt und Außenbezirk nach Sonnenuntergang aufbaut, entspricht 
den Erfahrungen verschiedener mehrjähriger Projektuntersuchungen, wie z. B. in Köln 
(s. LANUV-Fachbericht 50 (LANUV, DWD, Stadt Köln, StEB Köln), 2013: Klimawan-
delgerechte Metropole Köln. 146 pp. (Abschlussbericht)). Die höchsten Temperaturen 
mit Werten zwischen 26 und 27 °C befanden sich in Teilen der dicht bebauten Innen-
stadt, nahe Karl-Marx-Straße, Feldstraße und Metzelstraße und ebenso von der Porta 
Nigra ausgehend, entlang der Paulinstraße Richtung nördliche Innenstadt bis die 
Zeughausstraße kreuzt, sowie in einem weiteren Bereich nahe der Bahntrasse bei der 
Kreuzung Franz-Georg-Straße und Wasserweg. 
 

 
 
Abbildung 2-3: Vergrößerter Ausschnitt der Profilmessfahrt in Trier, 14.09.2020, 18:26 – 
20:24 (MESZ) 

 
In diesen dicht bebauten Gebieten mit starker Versiegelung ist nur wenig Luftaus-
tausch möglich und die Hitze staut sich. Die Gebäude und Straßen haben die Wärme 
tagsüber durch Einstrahlung und zum Teil Reflektion aufgenommen. Nach Sonnenun-
tergang wurde die Wärme durch langwellige Ausstrahlung wieder freigegeben. Auf 
dem Verbindungsstück zwischen Karl-Marx-Straße und Porta Nigra wurden etwas 
niedrigere Temperaturwerte um 24 °C aufgezeichnet. Die Strecke führte auf der Wind-
mühlenstraße vorbei an den großzügigen Gartenanlagen rund um die Stiftskirche St. 
Irminen, die den Straßenabschnitt klimatisch begünstigten. 

Auch im nördlichen Teil der Innenstadt konnten einige Grünanlagen einen leicht posi-
tiven Einfluss auf die Temperaturwerte ausüben. In der Herzogenbuscher Straße, auf 
Höhe des Friedhofs wurden zwischen 24,5 und 25 °C ermittelt. In ähnlicher Größen-
ordnung bewegten sich die Temperaturwerte auf der zum Teil von Bäumen flankierten 
Parkstraße, an deren östlicher Seite sich hinter einer, zum Teil durchbrochenen Häu-
serzeile, Nells Wäldchen befindet. Etwas höhere Temperaturen um 25,5 °C wurden 
auf dem Streckenabschnitt zwischen Friedhof und dem nördlichsten Punkt der Route 
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erhoben. Es ist davon auszugehen, dass das zur einen Straßenseite angrenzende 
Gewerbegebiet, mit seinem hohen Versiegelungsgrad, die Temperatur auf einem et-
was höheren Niveau gehalten hat. 

Die kühlsten Bereiche entlang der Route im Innenstadtbereich befanden sich in der 
südlichen Innenstadt von der Arnulfstraße, auf der Weismark Richtung Aulstraße fol-
gend und dabei die Bahntrasse querend in den Innenstadtbereich westlich der Bahn-
linie. Diesem Teilroutenstück wurde frische, kühle Luft über die Frischluftschneise ent-
lang des Aulbachs, der in den Mattheiser Weiher mündet, zugeführt. Die Temperaturen 
lagen dort zwischen 21 und 22 °C. 

 

 
 
Abbildung 2-4: Vergrößerter Ausschnitt der Profilmessfahrt in Trier, 14.09.2020, 18:26 – 
20:24 (MESZ) 

 
Auch auf dem abseits der geschlossenen Bebauung entlang der Mosel verlaufenden 
Pacelliufer und St. Barbaraufer wurden nur 23 °C registriert. Von der Mosel stadtein-
wärts auf der Kaiserstraße lagen die Messwerte trotz zentraler Innenstadtlage nicht im 
Maximalbereich, sondern zwischen 23 und 24,5 °C. Ein Grund hierfür war die breiter 
angelegte Straße mit Alleebäumen. Außerdem bestand die Möglichkeit, dass in Ver-
längerung der Frischluftschneise des Altbaches etwas kühlere Luft bis in die Innen-
stadt transportiert wurde. 

Niedrigste Temperaturen auf dem Rundkurs gab es natürlich in den Gebieten außer-
halb der Innenstadt. Entlang der Straße L143 im Tal des Grundbaches, Olewiger Ba-
ches und Altbaches von der Irschermühle bis zum Fuß des Petrisberges wurden die 
niedrigsten Temperaturwerte des Rundkurses von zum Teil nur 20 °C aufgezeichnet. 
Nach Sonnenuntergang fließt die Kaltluft in das tief eingeschnittene Tal, in dem die 
Straße parallel zum Bach verläuft, ab und dient als nächtliche Frischluftschneise in 
Richtung der Innenstadt von Trier. 
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Ähnlich verhielt es sich auch im Avelertal. Dort gab es Temperaturwerte um 21 °C. Bei 
der anschließenden Passage des Universitätsgeländes Richtung Trimmelter Berg wur-
den sowohl auf Grund der kompakteren Gebäude entlang der Strecke, als auch wegen 
der höher gelegenen Streckenführung höhere Werte über 25 °C registriert. 

Vergleichbar hohe Temperaturwerte um 25 °C wurden in der Kohlenstraße ab der 
Kreuzung am Trimmelterhof – Tarforster Straße in südöstlicher Richtung bis zum Ende 
der Bebauung vor dem Tal des Gottbaches aufgenommen. Dort dürften ausladende 
Gebäudekomplexe im Gewerbegebiet, die quer zur Hangneigung angeordnet sind, so-
wie Wohngebäudezeilen entlang der Straße, die ebenso die thermische Ausgleichs-
strömung unterbinden, maßgeblich für das höhere Temperaturniveau verantwortlich 
gewesen sein. 

 
 
Abbildung 2-5: Vergrößerter Ausschnitt der Profilmessfahrt in Trier, 14.09.2020, 18:26 – 
20:24 (MESZ) 
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2.3 Fahrt vor Sonnenaufgang (15.09.2020, 05:35 bis 06:36 Uhr MESZ)

 
Abbildung 2-6: Profilmessfahrt in Trier, 15.09.2020, 18:26 – 20:24 (MESZ) 

 
 
Bei der erneuten Profilfahrt am frühen Morgen des 15.09.2020 entlang der beschrie-
benen Strecke wurde ein Temperaturunterschied von 5 Kelvin zwischen 10 und 15 °C 
registriert. Die höchsten Temperaturen mit Werten nahe 15 °C befanden sich im Be-
reich der dicht bebauten Innenstadt, nahe Karl-Marx-Straße, Feldstraße und Metzel-
straße und ebenso von der Porta Nigra ausgehend, entlang der Paulinstraße Richtung 
nördliche Innenstadt bis die Zeughausstraße kreuzt. Die von der relativ hohen Gebäu-
demasse in der geschlossenen Blockrandbebauung während des Tages gespeicherte 
Wärme wurde in der Nacht wieder abgegeben und heizte die Umgebungsluft auf. 

Verhältnismäßig hohe Temperaturwerte bei ca. 14,5 °C wurden auch auf der L143 auf 
Höhe des Trimmelterberges bei der Fahrt durch das Universitätsgelände verzeichnet. 
Dazu dürfte zum einen die Kuppenlage, zum anderen die Größe der Gebäudekom-
plexe zu beiden Seiten der Fahrbahn beigetragen haben. Ein ähnliches Phänomen mit 
verhältnismäßig hohen Temperaturen war in der Kohlenstraße ab der Kreuzung am 
Trimmelterhof – Tarforster Straße in südöstlicher Richtung bis zum Ende der Bebau-
ung vor dem Tal des Gottbaches zu beobachten. Dort behinderte wiederum die An-
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ordnung großer Gebäudekomplexe im Gewerbegebiet quer zum Hang, sowie zeilen-
artig gebaute Wohnhäuser an der Straße, eine Ausgleichsströmung, wodurch eine Er-
klärung für das höhere Temperaturniveau gegeben ist. 

Bei der Querung des direkt anschließenden Tals des Gottbaches lagen die Tempera-
turen ungefähr 2 Kelvin niedriger, bei ca. 12,5 °C. Ein erneut leichter Temperaturan-
stieg wurde entlang der Strecke südlich der Siedlung Filsch aufgenommen. Auch dort 
war davon auszugehen, dass mächtige Gebäude im Gewerbegebiet parallel zu den 
Höhenlinien eine Ausgleichsströmung blockierten. Im weiteren Streckenverlauf ent-
lang der Straße L143 im Tal des Grundbaches, Olewiger Baches und Altbaches von 
der Irschermühle bis zum Fuß des Petrisberges wurden die niedrigsten Temperatur-
werte des Rundkurses von zum Teil nur 10 °C aufgezeichnet. Dieses Tal, das zum Teil 
tief eingeschnitten ist und deswegen vielfach unbebaut ist, dient als nächtliche Frisch-
luftschneise in Richtung der Innenstadt von Trier. Anhand der Messfahrt ließ sich die 
Zufuhr kälterer Luft, zumindest in den Bereich östlich der Bahnlinie (Trier-Ost), bestä-
tigen. 

Die abendliche und die morgendliche Profilfahrt ähnelten sich in der relativen Tempe-
raturabfolge. Das Gesamttemperaturniveau lag am Morgen nach der Strahlungsnacht 
um 10 Kelvin niedriger. Die etwas größeren Temperaturdifferenzen wurden allerdings 
bei der abendlichen Fahrt registriert. 

 

3 Zusammenfassung und Planungsempfehlungen 
 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Rundkurs der Profilfahrt vor allen Din-
gen im innerstädtischen Bereich Streckenstücke mit vergleichsweise hohen Tempera-
turen beinhaltet, was dem sogenannten Wärmeinseleffekt (UHI) geschuldet ist. Diese 
Etappen liegen in Gebieten dichter Bebauung mit einem hohen Versiegelungsgrad. 
Auch in den Außenbezirken finden sich wärmebelastete Bereiche, z. B. bei Straßen 
die durch kompakte Bebauung eines Gewerbegebietes führen.  

Im Gegensatz dazu gibt es, auf Grund der Orographie, Streckenabschnitte mit deutlich 
niedrigeren Temperaturen. Diese befinden sich auf Straßen, die entlang von Bachtä-
lern führen, die als Kaltluftschneisen fungieren können, wenn abends und nachts die 
Kaltluft von den umgebenden Hängen abfließt.  

Konkret fällt in der Innenstadt auf, dass gerade im Bereich der wärmebelasteten Stre-
cken einige versiegelte Parkflächen existieren. Dies ist sowohl zwischen der Karl-
Marx-Straße und der Feldstraße der Fall, als auch in dem Bereich stadtauswärts von 
der Porta Nigra. Durch eine Entsiegelung der Parkflächen z. B. durch Rasenbausteine 
würde nicht so viel Wärme gespeichert werden und der Rasenanteil könnte zur Ver-
dunstungsabkühlung beitragen. Tagsüber könnten Bäume durch Verschattung eine 
zusätzliche Kühlung bewirken.   

Dort, wo es möglich ist, würde sich eine Begrünung der Gebäude, bezüglich der Tem-
peratur, positiv auswirken. 
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Auch außerhalb der Innenstadt gibt es, wie die Profilfahrten zeigen, wärmebelastete 
Strecken, z. B. im Bereich des Universitätsgeländes und auch im weiteren Verlauf der 
Kohlenstraße. Teilweise wurden dort, z. B. auf dem Universitätsparkplatz und auf dem 
Parkplatz vor einem Discounter schon leichte Begrünungsmaßnahmen durchgeführt, 
aber sicherlich ließe sich dies noch weiter ausbauen.  

Da entlang dieser Strecke viele große Flachbauten existieren, ließe sich das Klima 
dort kleinräumig durch Dachbegrünung verbessern. Dies liefert viele Vorteile auch für 
die Innenraumtemperatur. Dadurch würde die Temperatur im Fußgängerniveau ge-
ringfügig gesenkt.  

Östlich der Innenstadt befinden sich verschiedene Höhenzüge und Bachtäler, wie das 
Avelertal und das Tal entlang des Olewiger Baches und Altbaches. Diese Bachtäler 
können auf Grund ihrer Ausrichtung bei Hochdruckbedingtem Strahlungswetter als 
Frischluftschneisen dienen und kalte Luft bis an die Stadt heranführen.  

So ist es sinnvoll, diese vorhandenen Kaltluftbahnen frei zu halten. Das Avelertal ver-
sorgt die Gebiete östlich der Bahnlinie mit kühlerer Luft. Das DB Regio Werk Trier 
verhindert leider, dass der Großteil der kühleren Luft weiter ins Stadtgebiet vordringen 
kann. 

Die weiter südlich verlaufende Kaltluftschneise entlang des Olewiger Baches und des 
Altbaches schafft es kühlere Frischluft bis nach Trier Süd zu transportieren. Dabei wirkt 
nur die Passage zwischen ERA Conference Centre und dem Friedrich-Wilhelm-Gym-
nasium etwas strömungsbehindernd. Die weitere Zufuhr der Kaltluft in die Regionen 
westlich der Bahnlinie scheint jedoch nur eingeschränkt möglich zu sein. 

Sehr gut für die nächtliche Frischluftzufuhr eignet sich der breite grüne Bereich entlang 
des Aulbachs mit dem Härenweiher und dem Mattheiser Weiher sowie den sich an-
schließenden Kleingärten. Messungen in der Arnulfstraße und der Aulstraße lieferten 
verhältnismäßig niedrige Temperaturwerte in den Morgen- und Abendstunden. Um 
weiterhin von diesen kühlen Ausgleichsströmungen profitieren zu können, ist der Er-
halt der erwähnten Grünzone, sowie des Grünstreifens neben der Bahnlinie notwen-
dig. 

In der obigen Ausführung wurden verschiedene Klimaanpassungsmaßnahmen, wie 
Entsiegelung von asphaltierten Flächen, Begrünung von Fassaden und Dächern, so-
wie das Pflanzen von Bäumen als Schattenspender und der Erhalt von Frischluft-
schneisen und Kaltluftentstehungsgebieten empfohlen. Klimaverbessernde Wirkun-
gen gehen auch schon von kleinen Grünflächen oder einzelnen Bäumen aus, auch 
wenn nur in der unmittelbaren Umgebung. Weitere Möglichkeiten wären etwa Ver-
schattung von Straßen, Plätzen, Gebäuden, Innen-/Hinterhofbegrünung, sowie die 
Schaffung von innerstädtischen Wasserflächen.  

Die Messfahrten geben erste Hinweise, für detaillierte Planungsempfehlungen reichen 
sie jedoch nicht uneingeschränkt aus. Hierfür sind eingehendere Klimauntersuchun-
gen – auch unter Berücksichtigung des zukünftigen Klimawandels – erforderlich (z. B. 
auf der Basis von Modellrechnungen mit einem Stadtklimamodell oder auch über das 
„Informationsportal Klimaanpassung in Städten" – INKAS – des DWD, ein internetba-
siertes Beratungswerkzeug für die Stadt- und Regionalplanung1). 

1 Nähere Informationen siehe auch: https://www.dwd.de/DE/leistungen/inkas/inkasstart.html  



Siemensring 54

Kontakt


